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Bekanntmachung

— Nr . Paga . 1/10. 17. K.R .A.
reffend Beschlagnahme von Spinnpapier , Papiergarn Zell-
fcSvn und Papierbindfaden , sowie Meldepflicht über Papter-

garncrzeugung . Vom 23. Oktober 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf E ^ uchen

K« Königlichen Kriegsministeriums zur aNgememen Kennt-
gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den

Remeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, iede
Ewiderhandlung gegen die Befchlagnahmevorfchriften nach
fe *) der Bekanntmachung über dre Sicher,tellung von Kriegs-
LJarf in der Fassung vom 26. April 1917 (R .-G .-Bl . S 376
t^ iede Zuwiderhandlung gegen dre Meldepflicht gemäß 8 5 )
^Bekanntmachungen über AnskunftsPflM Vom 12. ^ ulr 1917
k -G -Bl . S . 604) bestraft wird . Auch kann der Betrieb
U  Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur gern*
St5 unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep-
Wber 1915 (R .-G .-BI . S . 603) untersagt werden.

8 1. Beschlagnahme.
Beschlagnahmt werden hierm.it:

ÖS SSImMl . 111« «, «net PA », « »dB, -». !b) ürtel . allein oder unter Mitverwendung

kanntmachung genügt als Nachweis die schriftliche Ver¬
sicherung des Beziehers , daß dre Garne für bereits vor¬
liegende Aufträge der Heeres - oder Marrnebehorden be.
nötigt werden. Abschrift der Aufträge muß der Ver-

2. der " atronzellstoffhaltigen Garne , deren Lieferung von der
Kriegs - Rohstoff - Abteilung des Königlich . Preußischen
Krieasministeriums bereits genehmigt ist ) ?

«' reiner Sulfitgarne , bis zum 5. November 191 : , soweit
sie aus Papier von mindestens 40 Gramm im Quadratmeter
beraestellt und gröber als Nr . 4 sind;

4. von Bindfaden , mit Ausnahme der Veräußerung und Lie¬
ferung durch einen Hersteller.
Fede nach den 'vorstehenden Bestimmungen erlaubte Liefe¬

rung wird an die Bedingung geknüpft , daß bereits festgefttzte
oder noch festzusetzende Höchstpreise oder sonst vorgeschriebe
Ricktvreise nicht überschritten werben , ^ edoch dürfen Lie¬
ferungen von Spinnpapier innerhalb Anes Monats und Lre-
serunäen von Papiergarn innerhalb zwei Monaten nach, In¬
krafttreten von Höchstpreisen auch zu höheren Preisen er- ,
folam ^ wenn diese vor Inkrafttreten der Höchstpreise verein . .
L ^ r7n softrn nicht in der Höchstpreisanottnnn « eine

a) Firma Johann Alfred Angersbach , Frankfurt a . M ., Kron¬
prinz enstmße 6 ; ^ ^ -

b) Direktor Clement , Butztach, .Oberhessen ; ^ _^
c) Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 18. Armeekorps,

° mt ^3*? « Weiterverkauf von Wchden an Handel und Gewerbe
erfolgt nach elnaeholter Freigabe bei der Kriegs -Rohstosft
Abteilung , Holzzentrale , Sektion G , des KoniMch Preuß.
Ecken Krieasministeriums , Berlrn SW . 48 Friedr :cy,rrape
223 ausschließlich durch die Firma Johann Mfted Angersbach,

^ ^ ŜtEtliche rmd komniunale Anstalten , Kriegsbeschädigte und
Blinde erhalten .den Weidenbedars durch Direktor Clement in
Butzbach, Oberhessen.

Die Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 18. Amier-
korps, Abteilung Heimarbeit in Worms deckt den Bedarf an
Weiden für die Arbeiter in den Kriegsgefangenenlagern.

Frankfurt (Main ), den 17. Oktober 1917.
siriegsamts stelle Frankfurt a . M -, Abteilung Holz.
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gegenteilige Bestimmung getroffen fit.

8 4. Verarbestungserlaubnis.
alles Papiergarn , s)eii, :uii8nrn , -r~r - - Trotz der Beschlagnahme ist erlawbt.
we' che aus Ŝpinnpapier Mein oder unier Mitverwendung a) bie  Verarbeitung von Spinnpapier
L Faftrstoffm hergestellt sind, soweit sie ME MZeit . . - - '»"
bee Inkrafttretens der Bekanntmachung am Besitze von Hand- .

' len7 oder Webern (einschließlich Sptnnwebern ) befinden . -
.Ausgenommen von dieser Bekanntmachung smd Erzeugnisse , f
die aus Papier oder Bastfasern bestehen • )

8 2. Wirkung der B es chlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme

Iwn Berändernngen an den von ihr berührten Gegenständen_ _ i. Verfüannaen über dieseVeränderungen an den von igr uumiuc . ,
hnboten ist und rechtsgeschäsilichĉ Verfügungen : über d:essie nickii aus Grund der folgenden ÄN-
mdnunqen erlaubt wetten . Den rechtsgefchästlichen Bprfüg - !
«ngen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll-
tzrcckung öder Arrestvollziehung erfolgen . . s
8 3. Veräußernngs - und Lieferungserlaubnis.  ^
f  Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt : ^ ,

al die Veräußerung und Lieferung von Spinnpapier , jedoch nach
M dem 5 November 1917 nur gegen einen von der Kriegs -Noh- ^
F stoff-Abteilung 'des Königlich Preußischen Kttegsministen-

üs  SSten Bezngischein des KriegsausKnsfes für .
Teitil -Ersatzstoffe, Berlin W 8, Unter den Linden 34,

b) Me Veräußerung und Lieferung der im 8 1b genannten■HastigC ammmen ,»-«-!«»».I von Aufträgen der Heeres- oder Marinebehotten
M ^ D „r SSetfteTIer darf die Lieferung erst vornehmen,

wenn er sich im Besitze eines Nachweises befindet , daß
die Garne für den angegebenen StoedC benötigt wetten.
Mg Hersteller int Sinne dieser Bestimmung gilt , wer
.das Garn tatsächlich herstellt , also auch der Lohnspmne ^
Als Nachweis gilt nur ein ottnungsmaßig ausgefulltev
und von der auftraggebenden Behörde unterichrtebener
amtlicher Belegfchein oder eine schriftliche Genehmigml«
der Krieas -Rohstoff-Abteilung . (Vordrucke für diese Be-
leMeine sind b i der Beschlagnahmestelle (VottruckderwM

ischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Verl Heve-
mannstvaße 10, erhältlich .)

Für Veräußerung und Lieferung reiner . Sulfitgame
innerhalb vier Wochen nach .Inkrafttreten dieser Be-

BLrostunden auf dem Landratsamte.
Tie BüWstnnden auf dem Landvatsamte und zwar auf dem

Bütt des Kreisfekretärs , der KrÄsaffistenten ^ d aus d«m
Militär - und .BersicherungsbüM find bis auf Weiteres von
8— 12 und 1— 5 Uhr , Sonnabends 8—12 und 1 3 Uhr, ohT
beit anderen Büros wie bisher.

Dillenburg , den 23. Oktober 1917.

»« W » » ; « “ j ) j ^ -

-ÄrssÄ !—Jens jä « -

tU ^ Tnm S5 » imBrcinem i»
»SSüSf JÄ jSLr.lR

Mt «ine» B -l-Äch-l» |
gleich eine schriftliche Versicherung des Beziehers , daß am Freitag , den - - J g  Landgestüt in Dillenburg abzm«s ssFS &sr*
S , m>>» Mt ftlM ' » ; — „ r > — *?  TelTeiluX»"KiwSSS - * « I»W * # U *«—“

-.im 5 November 1917. Hierzu dürfen nur daraus aufmerksam zu machen.
Papiere von 40°Gramm im Quadratmeter und schŵ j Dillenburg , den 23. Oktober 1M7. ^
rer verarbeitet werden und nur zu Garnen grober als . ^ , Ter Königliche Lan drat.

•SSKtSwi j.. 'r -TSSS & ta  TW
- - ' i M _ Statt Nr 204 - gebe ich wiederholt be-

' SSSäSSsSS : rW - WZ - MMWÄ und dieser auch auf
die betreffende Menge Spinnpapier lautet,

b) die Verarbeitung und Verwendung der tm § lb  genannten
Erzeugnisse, und zwar:
1. von Bindfaden allgemein;

2' a)°zi7Ersüllung von Aufträgen der Heeres- oder Mattnr-
behötten; , . .

6) zur HersteUung von Papierbindfaden,
c) wenn der Verarbeiter oder Verwender eine Mitteilung

der Kriegs -Rohstoff-Abteilung besitzt, daß die Liefer¬
ung der Garne gestattet ist.

8 5. Meldepflicht.
Bis »um 5. eines jeden Monats sind von den Herstellern

von Papiergarn die im Vormonat erzeugten .Garnmengen dem
Webstoffmeldeamt der Knegs -Rohstoff-Abteilung des Kü g-« P--"« »Ŝ S’iSSSlTmSSS.  mLVS

ifl Ter Genannte nimmt am csamsiag
j }} o k  mir die Obstkerns der Gemerndefammelstellen IN+̂& &&$ ££*£ S 'Ä• dw

Genwindesammelstellen zur Ablieferung der eingesammelten
Obstkerne zu veranlassen.

Dillenburg , den 22. Oktober 1917.
^ Ter König !. Landrat.

1_ * Ti j.  Pri -uüiicken Ktteasministerinms , Pernn »z, " cu '
*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe t ^ edemannstraße 10, auf amtlichem Vordruck welcher bet der

bis zu zehnstiufend Mark Witt, sofern E mach denaNg - : der KttegS-RoMoff-Mteilun « Er her
meinen Strafgesetzen höhere Strafen vettvitkt find , bestraft . ^ brdrucknummer Bst. 1796  b anzufottern ist, anzuze .gen.
1. ; _ . . ! Eine Abschrift (Durchschlag, Kopie) dieser Anzeige ist
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten G^ nstand^ bmfette- ^ E ^ M ^ eren aufznbewahren.

schafft, beschädigt oder zerstört , verendet beerst mv Ausnahmen.
ta Uft, oder ein anderes Veräußernngs - oder Erwervsgejcyafr \ s - - -
über ihn äbschließt;

"" Ausgabêer ttohlenkarte n.

ordnung schon Kohlenkarten II ausgestellt wurden , sind nich
mitzuzählen.

Dillenburg , den 23. Oktober 191 . .
Ter Königl . Landrat.

8 6. ANSNaymen.

!: äSä»n und pftegtiw zu oriMiwr,..!,
erlasie'nen Ausführungsbestimmungen znwiderhan

sanft

bewilliat werden Schriftliche , mit eingehender Begründung
versehene Anträge sind an die Kttegs -Rohstoff-Wteilnng , ^ ekt.

. ' ) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Paga , zu richten ^ ^ .. . . t e n.

I EU oder^wisftntttch ^ ttMge ^ Unvollständige Angaben 5 Diese Bekanntmachung tritt am W. Oktober 1917 rn^ mft.

116.g r ^ jssss ^ sz^
I der Bctttebseinttchtungen oder Räume derwetgett , oder wer \ Zellstoff , Spinnpapier , und Papiergarn , vom 1. Februar 1
[ vorsätzlich die vorgeschttebenerp. Lagerbücher einzurlchten oder : nnß,er Kraft.
[ M führen unterläßt , Witt mit Gefängnis bis zu sechs Monaten Frankfurt (Main ), den 23. Oktober 1917.
f vnd mit Geldstrafe vis zu zehntausend Mark od ? Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.
I Dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte , die verichwregen_
| worden find , im Urteile als dem Staate verfallen ernarr , früher erteilten Genehmigung zu Garnlie-
[ werden, ohne Unterschied, ob sie dem Auskunftspftichttgen ge- ^ ^ ist die Weit7e Herstellung von Garnen für solche Lie-

I i* >9“ 6e  ^ 8 4a lb 8t1to —

Destillationsapparateaus Kupfer und Kupferlegrerungen̂
Unverzüglicher

Wer fahrlässig »w 'nusrnnir , *u ^
stnntmachnng verpflichtet ist, nicht in der «esetzten Fnst erteilt.
^  unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder ttver
hrläsiig die vorgefchriebenen Lagetbücher einznnchten oder
l führen unterläßt , Witt mit Geldstrafe bis zu dreitausend

^ ***7Diese Erzeugniffe unterliegen den Bestimmungen
Bekanntmachungen W. I^ 3M0/ll t6 . KR .A vm : ll

bember 191« und W. HI. mm.  17 . MIM Vom 4. An-
1017.

Bekanntmachung.
Betttfft : E rnennung der amtlichen Aufkäufer für

' " " eiden und Weidenstöcke.

daranf ^ hingewiesen , daß die Betriebe der GrM ^ e ^ dennon Ersatzapparaten auch dam : vorneymen »ii ,

Ersatzapparates muß in diesem Falle wahrend einer kurz-
sristiaen Betriebsunterbrechung erfolgen . Keinesfalls T
her Ablieferungstermin weiter hinausgeschoben werden als
bis »ur Ansieferung der Ersatzapparate . Anträge auf eme
weitere Hinausschiebung sind der Metall -Mobilmachungsstelle
®T .„ Z n  sofern der Mlieferungspflichttge sich, mit der

° » »-- »,» »->. - » « °»m ° »« *
Destillationsapparate , welche nicht von der Verordn g

betroffen w^ den Um weiteren Rückfragen vorzubeugen,

" " » » L « °» » .m- ch»»<- m ,  100/2.
blatt Rr 115) werden nicht betroffen und brauchen

NesLtiLpL ^ ^ rstellung von destilliettem

3. destillationsapparate zur Herstellung von Pharmazeutt-

3 ^ ttllatwnsMp 'arate zur Herstellung von Cssenzen, die
nicht zur Beratung von Branntwein oder Likören be¬
nutzt werden , .

4. Testillatwnsapparate rn Apotheken,
enstöcke . j Destillationsapparat , in Färbereien und chemischen

% Nach 8 4 der Bekanntmachung vom 10. Oktober 1917 j 5- 6rffen  die zur Rückgewinnung von Reimgungs-
Rr G . 2202/7. 17. K.R .A., betreffend Befchlagnahme von Wei- , Ertraktionsmitteln , wi » Bmrzin , Aether , Alkohol , B« »-
den, Weidenstöcken, Weidenfchienen und Weidenrtnden wetten bmtötigt wmden,
«n Auftäufern für den Bereich dB st,llv,rtretend °n 18. A» j TeMll . ti,NS »PP. r . t . in PschfnbrWn , Sa - fabrMn,
M«bl!»rps bestimmt : ^

t



T. Destillationsapparate zur Herstellung von chemifch?»
drukten in chemischen Fabriken,

8.  Mschkessel, Zuckerlösekessel und Mfüllapparate . zur Her-
ftellung von SelterSwasser, Limonaden und Marmeladen

sofern di« Betriebe Apparate der unter 1 bis 8 ae-
"5" ^ ' dirt besitzen, deren Gesamtgewicht1150 Kilogramm

mb bjfi eB̂etriebe nach Verfügung M. 1/7.
15. K. R A. vom 20. Juli 1915, betreffend Bestandsmel-

DerwEung von Kupfer in Fettigfabrikaten -
Krersblatt Nr. 169/15 — meldepflichtig.

Dillenburg , den 23. Oktober*1917.
Der Kreisausschuß.

Ablieferung von Schlachtvieh.
r * ie  Anlieferung des Schlachtviehes auf die Abnahme-
»telle rn Herborn  muß von jetzt ab an den Abnahme-
menv-. morgens 9 Uhr erfolgen. Taö später aukom-
menhe Biehkann nicht abgenommen und muß von dem An-
llsfernden b:s zur nächsten Abnahme untergebracht werden.
Dt « nStag "s^ E ^ sind bis auf weiteres jede Woche
hrt̂ «^ d L ni)? öa*-auf hin, daß jeder, der Vieh liefert,
ba»  Recht hat, von dem Händler einen Schlußschein mit
dem Kaufpreis zu fordern. Etwaige Beschweren werden
von mir nur geprüft, wenn der Schlußschein beigefügt ist

Dillenburg , den 24. Oktober 1917
Der Königl. Landrat.

Nictztsmtllcver cell.
BngUnd  will den frieden diktieren.

JJSSP 'h brach an dieser F« ntder Stoß der Franzosen vAllig zusammen ^
die Kämpfen, setzte sich die Schlacht bis tief in
die. Nacht fort. Sie ist bisher nicht wieder aufgelebt.

Unsere Truppen haben sich heldenmütig geschlagen.
iüdweiU'^ u" "1? *̂ Maasnfer  spielten sich tagsüber
sudwgsvlich von Beaumont Gtdbenkämpfe ab.

ÄestUchrr llriegrschauplatz:
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen  nnd der

in den Nächten bis zum 22. Oktober ohne
^ .̂ rrb"^ b^ unsere in breiter Frvnt vor die
5* toe«, ^ Me' chobcnen Sicherungstrupven zurück, die
m erfolgreichen Gerechten den Russen den Einblick in unsere
Haiiptitellung seit Anfang September verwehrt hatten.

Mazedonisch « Front.
Lebhaftere Artillerietätigkeit nur westlich des Ochrida-

Sees  und dom Wyrdar bis Toiran.  wo Vorstöße der Ena-
lander ab gewiesen wurden. ^

Italienische Front:
Die Gefechtstätigkeit in Tirol , Kärnten und am

.Isonzo  ift merklich aufgelebt. Dänische Artillerie
hat m den Feuerkampf eingegriffen. Teuffche und österreichisch-
ungan,chê Infanterie hat heute morgen bei »Flitsch Tol-
mein  und am Nord teil der Hochfläche von Bainsizza die
vorderen italienischen Linien genommen.

Der erste Generalguartiermeister : Lude nd o r f f.

Gehöften Skut und Hinzenbeq, und bei Allafch^
bvt, besetzten verlaffene vorgeschvbene feindliche Lint^
mchmen nach Kampf die Graben im Norden des «
Hinzenberg-Ostser. Wir entdeckten bei Kuevasi feindlich
vermutlich zwei Linienschiffe, drei Kreuzer und Tvrved^
Am 21. Oktober beschoffen Torpedoboote die Küste bew»
Uskul, 8 Werst nördlich von Werder. Versuche des Gean-,

^ der Meierei Muifakul, 12 Werst nördlich von Werden 41
ju landen, wurden von unseren Küstenwachcn zurückaw-i.f? ^

Jtal -lenischer Bericht  vom 23. Oktober- w
Stellungen im Karstgebiet wurden gestern um 1
Monte Piano und am Msurina -See von deutsch-österreioo^
Abteilungen statk angegriffen. Nach hartem Kampfe i? *
feer Gegner mit schweren Verlusten zurückgeworfen G»
einzelter Grabenabschnitt blieb eine zeitlang in feinen^
den, aber heute morgen bei Tagesanbruch wurde er
Sturmtruppen wieder genommen. Auf der übrigen
f« nt blieb die örtliche Kampstättgkeit allgemein lebhan
Ende des Eordevole-Tales und am Eingang des Padolan,
Wurden feindliche Abteilungen zurückgetrieben An bem
denen Abschnitten der Front in den julischen Alpen ^
der Artilleriekampf tagsüber mit Stärke an. Die Wittern
verhältniffe begünsttgton die Fliegrrtütigkett. Zwei feind
Flugzeuge wurden von einem unserer Flieger abaesck«
Etnes von ihnen, ein deutsches Flugzeug, stürzte bei Gar-
rnnerhalb unserer Linien ab, das andere nördlich von
lanka vor unseren Stellungen.

«et. D»r
, gfloutignh<
jjan an Bist
Ne vier *

■'*a^ reStafl  der Schlacht bei Trafalgar (21. Oktober
lSüo, wurde in ganz London gefeiert. Aus^einem Festmahl
hre.t der Lordkanzler Sir Robert Finlah eine Rede, worin
er  sagte , daß Deutschland, wenn er sich nichts ganz irre,
"j 1™, Hiche, den Tag zu bereuen, wo es die große angel-
iachsi,che Republik über dem Ozean zwang, das Schwert
zu ergreifen, das von entscheidendem Einfluß sein dürfte.

Nachdem der Lordkanzler die großen Verdienste Japans
hervorgehoben hatte , kam er aus die .Verdienste der Flotte
zu sprechen, die nicht überschätzt werden könnten. Noch vor
kurzem tonnte Großbritannien im Vergleiche..ru anderen
Vccren der Welt raum eine militärische Macht genannt
wercen, ichi sei es eine der größten Militärmächte . „Die
Deutschen glauben anscheinend, daß das internationale Recht
tot ist. Es mag von ihnen eingeschläfert worden sein,
aber so wird das internationale Recht, wenn wir den
Frieden diktieren werden,  wieder aufleben und
derart festgelegt werden, daß diejenigen, die sich betragen,
wie es die deutschen U-Bootmannschaften getan haben und
ivejcnigey, bie  derartige Befehle gegeben haben und in
hohen deutschen Stellungen sind, als das behandelt werden,
was sie wirklich sind: als Piraten.

Wir haben viele Verbündete, wir haben unseren ältesten
Verbündeten Portugal an unserer Seite , dann das helden¬
mütige Rumänien und das nicht minder heldenmütige Ser¬
bien. Wir erkennen die tapferen Dienste der Italiener an,
die sie bereit sind, der gemeinsamen Sache zu leisten. Auch
sie wissen, was Freiheit der Meere bedeutet. Rußland
schulLen wir großen Dank für das, was es im ersten Teil
des Krieges geleistet hat. Wir werden niemals vergessen,
was die russischen Streitkräfte in dem Augenblick leisteten,
als der Krieg ausbrach und uns Preußen im Westen be¬
drängte . Wir hoffen von der Zukunft, daß Rußland die
Schwierigkeiten meistern wird, die augenblicklich in seinem
Wege liegen. Ein gleiches Schicksal war früher auch ard-
deren Nationen beschieden.

Obwohl das Ende noch nicht in Sicht ist, so ist doch
die Morgenröte am östlichen Horizont bereits im Auf¬
steigen, und wir dürfen in nicht zu ferner Zeit hoffen, einen
dauernden und gerechten Frieden zu erringen . Von einem
zusammengeflickten Frieden will bei irres nienrand etwas
wissen, aber ich glaube, daß die Lösung in nicht mehr allzu
weiter Ferne liegt." — Die Rede des Lordkanzlers ist zur -
Beseitigung von Mißständnissen in Deutschland sehr oe-
eigner. England kämpft nicht für Elsaß-Lothringen , sock- i
dern um den ihm geeignet erscheinenden Frieden zu
diktieren.  Wer also in Deutschland den Verständigungs - j
frieden will , mutz sich an eine andere Adresse als an dieLondoner wenden.

Berlin,  24 . Oft , abends. (W.B. Amtlich.)
; In Flandern  starker »Feuerkampf, am Chemin-des-
Tames nur geringe feindliche Artillerietätigkeit. Die Fran-
-zvsen  haben ihren Angriff nicht fortgesetzt.

Int Osten nichts von Bedeutung.
be£  italienischen Front  nimmt die gemeinftiMe

Angnffsvperation den beabsichttgten Verlauf. Bisher sind
ernrge tausend Gefangene gemeldet.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  24 . Okt. (W.B.) Amtlich wird derlautbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz: Im Bereiche unserer Trupvennichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Bei Flitsch,  bei Tol --

mern  und . im Nordteil der Hochfläche von Bainsizza -,
Herliggerst brach  österreichisch-ungarische und deutsche Iw-
jantene nach mächtiger Arttllerievorbereitung in die ita¬
lienische Stellung ein.

Albanien: Südwestlich von Berat  und beiderseits des
Devvli - Flufses  kämpfen unsere Sicherungen mit Erfolg.

Der türkische amtliche Bericht.
, .Kvnftantinopel,  23 . Okt (W.B.) Amtlicher Drgrs-
bertcht T-aala front:  Ein am 21. Oktober mit drei Ba-
tarllonen unternommener feindlicher Angriff scheiterte in un-
,erem Gegenstoß. Bon der übrigen Front sind keine wesent¬
lichen Erergmffe zu melden.

rdam,  24 . Okt. (2 .1t) Die Entente wird a«
- das System der zeitweisen Offensiv^
WlSUrL m <SP  -
)<f)lo)|en, wenn Transporte möglich sind, was die **

Mfctoigte » »mm.  ift « -! L R-) le, »»z W ■» *» ,»
ift Öie Hoffnung auf Amerika im Schmiß

den,  seit Päinleve in London erklärte, daß der Ktü»!
mrt amerikanischer Hilfe noch 3~ 4 Jahre dauern -st abermit amerikanischer Hilfe noch 3—4 Jahre dauern könne.

^hofft auch Frankreich aus größere Lebens-i ^tr ^die âtt. uuur »yxunrreto aut grogerc yebenü- v
nnttelernfuhr von Amerika, die trrfolge ungenügenden ^ ran̂ ^^
portraumes unmöglich ist —an»». |n.
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Der-rutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 24. Okt. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In F l a n d e r n d r ä n g t e n unsere Truppen durch Gegen¬

angriff den Feind' fast völlig aus dem in unserer ’Abwehrzone
noch besetzten Streifen am Südrand des Houthvulstev
Waldes zurück;  Gefangene blieben in unserer Hand.

Im Kampfgelände von Draaibank bis Zandvoord«
nahm nachmittags das Feuer wieder erheblich zu. Neue An¬
griffe erfolgten nicht

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Die Franzosen begannen gestern an zwei Teilen einen

Großangriff am Chemi n- de>s - D amcs von dem
Ailette-Grund nördlich von Vauxaillon  bis zur Hochfläche
nördlich von Pakssy (25 Km.).

Dir vormittags südlich des Oise-Aisne-Kanals sich ent¬
wickelnden Kämpfe führten zu schwerem  w e chs e l v v l l e m
Rin  g en  zwischen der Ai leite  und den Höhen von O stell
Der frühmorgens gegen unsere durch sechstägiges Feuer zer¬
störten Linien anstürmende Feind fand starken Widerstand
und kam wegen schwerer Verluste nicht vorwärts. Erst einem
später nach neuer Vorbereitung geführten und durch zahlreiche
Panzerwagen unterstützten Stoß frischer fmnzöMcher Kräfte
vom Westen her wuf Allem and,  von Süden her auf
Ohavignon  gelang cs, in unsere Stellungen einzubrechen
und bis ^zu diesen Dörfern vorzudringen. Dadurch wurden
dre dazwischen liegenden Stellungen unhaltbar . Bei der Zu¬
rücknahme  der Trrrppen aus den in der Front zähe ge¬
haltenen Linien mußten auch vorgeschobene Batterien ge¬
sprengt und dem Feinde überlaffen werden. Die Franzosen
drängten scharf nach, doch wurde durchs'das Eingreifen unserer
Reserven der feindliche Stoß nördlich von Pinon bei Bau¬
de ss an  und dem hartumkämpftenChavignon  aufgefangen
Wertere Fortschritte blieben dem Gegner versagt
t ..E gleichzeitig auf der H!-ochfläche beiderseits des >$ e=
fiortej La Rohere (südlich von Filain ) angesetzten Angriffe
mehrerer französischer Divisionen scheiterten  trotz wieder¬
holtem An,türm unter den schwersten Verlusten.

Abends schritt nach mehrstündigem Trommelfeuer dr Feind
zwischerrB r a he und A i l l es zum Angriff. Zweimal stürmten
dort seine Tnippen tiefgegliedert vor; im' Abwehrfeuer und'

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht  vom » 23. Oktober: Nach-

l mittags:  Heute morgen 5.15 Uhr gingen unsere Tnippen
> nach einer Artillerievorbereitung, die vier Tage dauerte zum
( ^ tt ßrijf gegen mächtige deutsche Kräfte in der Gegend von' Alle-
1 Et und Malmaffon über. Aus der ganzen Angriffssront
- vrll &etra(̂ tUcf) tor unö  Echten zahlreiche Gefangene
; E ^ westlich von Reims ziemlich lebhafte Arttllerieaküonen.
■Z m m ^ aufe öcr  Nacht gegen unsere Keinen Posten westlich
- von Bermencourt und östlich von Neuville gerichtete Ldand-
> strerche hatten keinerlei Ergeüniffe. In den Argonnen qe-
- ^ ltete uns ein Einfall in die deutschen Gräben des Gehölzes
: Cyepph dem Feind Verluste zuzufügen und Gefangene ein-
< zubrmgen. Aus dem rechten Maasnfer nahm der Artillerie-

kamp gegen Ende der Nacht m der Gegerw nördlich des
Punkte- 344 an .Heftigkeit merklich zu. — Abends:  Nördlich

i der Aisne entwickelte sich der von uns heute früh nnternom-
< wene Angriff unter äußerst glänzenden Bedingungen. Trotz
, Regen und Nebel griffen unsere Truppen mit bewundern«-
: harter Stoßkraft die starken Anlagen des »Feindes an, die

von den beiten, von einer zahlreichen Artillerie unterstützten
öeut,üj«n gruppen verteidigt wurden. Im ersten Anlauf nah¬
men unsere Soldaten die gestaffelten Linien der Steinbrüch-e
»Mich und Bohely. Kurz darauf ftel im Zentrum das Fort
Malmar,an in unsere Hände. Weiter vorstoßend ttieben unsere
Truppen nach erbittertem Kampfe mit unwiderstehlicher Stoß¬
kraft den Feind ans den durch unsere schweren Granaten anf-
gewuhlten Steinbrüchen von Mont Paruaffe zurück. Die Dörfer
Allemant und Vaudeffon blieben in unserer Hand, während
rechts unsere Soldattn ihre Linien auf -die Parguh-Filain
beherychenden Höhen vortrugen. Im Zentrum endlich über-
vannten un,ere Truppen die frischen Reserven d s Gegners
und bemächtigten sich kämpfend des Dorfes Chaviqnon Ans
die,em Punkte hat unser Vorrücken eine Tiefe van 3 5 Kilo¬
meter erreicht. Die vom Feind an diesem Kampftage er-
ltttenen Verluste sind beträchtlich und kommen zu denen htnzm
dre ihm durch unsere Artillerievorbereitung verursacht wur-

beE  gezählten Gefangenen übersteigt
E B^ dem gewalttgen erbeuteten Kriegsmaterial zählten
M schere Feldge,chutze. Trotz des sehr ungünstigen
Wetters erfüllten dre Flieger in der kühnsten Weise sie ihnen
vbttegendcn Aufgaben, indem sie 50 Meter über den feind¬lichen Linien flogen. -

En g lischer ^B e rächt  vom 23. Oktober: Außer einem
leindlichen Angriff, der im heutigen Morgenbericht erwähnt
wurde, unternahm der Feind gestern zwei weitere Gegenangriffe
A? -“ “ dalle versuchten feindliche Truppen entlang der
^lme Weitroosebeecke-Poelc-Lpelleweg vorzurücken, wurden aber,
als sie etwa i.00 Jards von den neuen Stellungen entfernt

unserer Infanterie mit Gewehr- und Maschinen-
gewehrfener empfangen und unter Verlusten abgeschlagen. Wäh¬
rend nch, dre Ueberlebenden zurückzuziehen versuchten, wurden

ArtiNeriesperrfeuer gefaßt und hatten äber-
a Verluste . Ter zweite Angriff wurde unmittelbar
nördlich von der Eisenbahn Apern-StaSen in beträchtlicher
^taike ^unternommen. Auch hier stießen die feindlichen Trup¬
pen auf Gewehr- und Maschinengewehrfeuer'und wurden zurnck-
getneben. Am frühen Morgen wurde ein anderer feindlicher

gegen dre Stellungen am Honthonlster Walde und
nottostllch von Beldhoek vollständig zurückgeschlagen, wobei
Gefangene in unserer Hand blieben. Ein weniger starker
.̂ cr>i,a> gegen eines der von uns genommenennnd befestigten

Poelcapelle stattfand, blieb
gleichfalls ohne Erfolg. Während des Tages war die Ar-
ärtterö at !tigÖeiÖen@eitm &eC tm  be§  ungünstigen
k Aussischer Bericht  dom 89. Oktober: Nordfront: Fn
der Richtung auf Riga rückten unfe»e Abteilungen ber den

ist durch einen Zusammenstoß gesunken.  Zwei Offizienund 21 Mann -sind »emw ' «s. uritund 21 Wann -sind gerettet/ Ter bewaffnete brttische Handels-
dampfer „Örama"  wurde torpediert  und sank am 19. »~uo6ec . Es kam niemand um.

f t ZP m ' 23- DlL Xie  englische Beschuldigung.  M seideutM-en ftreuzer hm ™ h* ^ «>. ^1 LJ % ^  F?S. . v . „ w- ~ - - \ ^ ^ vuyH |U)ic . ^ C. U« u 10 1 Q U ItÄ,
bie deutschen Kreuzer hatten bei der Versenkung des Geleit-

" u n g s b o o t e a b st cht l i # b.ef d) o f f en , eine
SÄf bt9 “2®: Eltern noch in dem deutschfeindlichen
^ scheu Presse Ausdrücke wie „Deeräuberei"

^ ^ ? L .̂ ^ ^ " .?uslösw. wirL durch die. Aus. -
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ri 1 » £' Steuermann -auf die Frag«, ob er ein T-cut.
schenffeuud ser, erklärte, man solle bedenken, welche Gefühl«—»e La-
mn Manu gegen Deutschland haben können dessen Schiff und ^ er Blä
ßEradem soeben untergeWNZen seien. Dieser einwrndffci« .drassy vor
Zeuge sagt ausdrücklich, daß die Deutschen gegen kein ein- 1 -

Rettungsboot ihre Geschütze gerichtet haben. Tie ’
93efunbimg ernes norwegischen Kapitäns, , daß sein. Rettungs«
boot verdenkt worden sei, berichtigt der schwedische Zeuge
Ä\ b-3Ä * ber[eC6e  Kapitän den Vorfall so geschildert
habe, das Rettungsboot, verdeckt gegen Sicht für die deut- ,

' F)oi,e fjimcr  semem eigenen Schiffe aelege«^
s ^ dadurch einen Zufallstreffer erhalten. Widerleg
. wrrd ferner, daß ore Deutschen absichtlich auf die Schiffs-
^ geschossen hätten. Sie konzentrierten vielmehrf
I FEr auf die Kesselräume. Als zehn zu Was- -
l Ier  ß ^ asseue Rettungsboote den Kampfplatz verließen, blie-
' den Deutschen, die sich wegen der Nähe der
s ^ S^ sche" Flottenbasis sehr beeilen mußten, uubelästigt. Ter:
, Gelertzug war deshalb so weit auseinandergezogen gesah-
- r et  der Versenkung die Ueberführung auf ei»

™~ WeiI fi^ ' ein englisches  Be-
Ü 'W 'lhM  K -Boorgefahr geureldet wurde, drückt«

- Kno d̂adurch die Kiette arrserrmnderrrtz.
- Stockholm,  23 . Okt. Unter den Aussagen der Ge-
' dem versenkten Geleitzuge verdient Beachtung,

daß dre Rettungsboote zw ei englischen Kriegsschif-
be9eflr;ete/V die aus die Hilferufe nur rote Laterne»

sergten und dre Schiffbrüchigen ruhig weiter-trerben liegen.
24 Okt (W.B.) Das dänische MiniftW

rlum des Amiße-rn tollt mit : Zwei dänische Dampfer find
^ Okwber durch Aufläufen auf Minen gesunken, die
S ^a nln  ÄÄ und „Seime“, von Dänemark nach
SÄL ii Z ^ la,t, ebenso der Dampfer „Anglodane", auf
de,. Reye von England nach Dänemark mit Kohlen. Mit Aus-
mihme eine» Heizers von der „Anglodane" wurden beide
Besatzungen in Lerwick gelandet.

Drr LAftkrieg.
an ° \ lL entb * m-Ji ^ L lT -U.) Vaz Tiaz-Büro .neldet

Erpreß -chernimmt, daß die Zeppe-
uroner £ ev[oren' a!* ste genötigt waren, in sehr
großer Höhe zu flregen, uamlich 18000—20 000 Fuß. um
Allegerangrrfsen wnszuweicheu. Die Orientierung aus soff

* unmöglich, besonders wenn mit großer Schnei.
ligkeit geflogen werde. Darum müssen Luftschiffe langsam

’3tDeif' ,3ieIe  öu suchen und Bomben ab-
^sfuhren zu können. So seien einige von de»

bätten ?̂ letzten Angriff auf England ausgeführt,
stunden lang mrt gestoppten Motoren geflogen. Tie

rafi  d -ese abkühlten, selbst das Oel sei i»
^ Ä 9err°reu- Darnach wäre es unmöglich ge-

llchM' zu  gehen^ "^ toieber in  ® an3  * u bringen , ohne süd-
. Genf,  24 . Okt. (T.U.) Progreß teilt mit L 49 sei

Wesentll? v amtlich gemeldet worden ist
^ da. Gerrppe sei intakt, dagegen andere Teile zer-

geschlossen.E"^ ^ ^ utzung des Luftschiffes sei danach aus-

zlerkrij
die von 'K

portraumes unmöglich ist
. Ser Krieg zur See. falls
B e r l i n , 25. Okt. (WB . Amtlich.) An ovr englische» rden würde.

Westküste und in der Nordsee wurden durch eines unserer " *
UnterseebooteiiKommandantKapitänleutnaut zur See Georg
neuerdings sechs Dampfer und ein Segler mit

r :r»d 26 006 Bruttoreglstertonnen
versenkt. Tarnntor befanden sich der englische Dampfer „Rpl
chard de Larinago " (4000 to) sowie vier bewaffnete eng-,
lisch« Dampfer, deren Namen nicht festgestellt werden konn¬
ten. Ter versenkte Segler hatte Koks geladen.-

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Haag -, 24 Okt. Ein britischer Torpedojäger
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Jir innerpolitische Lage.
.,4 Okt. Zur rnnerpolittschen Lage schreibt

Wenn man die sensationellen Meldungen
" Blätter über den angeblichen Verlaus der

innellen Besprechungen  im Reichs-
man unwillkürlich den Eindruck, als ob

' , des Juli und August wiederholen sollten.
K, die Vorgänge in den interfraktionellen Be-
Uf das genaueste unterrichtet und können nur
fadste warnen, den sensationellen Meldungen

Klauben zu schenken. Die Besprechungen bezw.
eignen sich zur Stunde zu VerSffentltchungen
viel kann aber schon heute festgestellt werden,
der vier Parteien der Nationalliboralen , de»

;ti su» S Fortschrittler und der Sozialdemokraten voll-
oru2 fj ü t i 8 r e i t über alle schwebendenFragen
’inbtifo - feststehend kann heute schon gelten, daß dem
schoss^ Vqsgesuch  des Staatssekretärs der Marine,
■Wm» 'aller Voraussicht nach keine Folge ge-

P*». m WaS die Stellung des Kanzlers angeht, so
^ kscheidung ausschließlich beim Kaiser und aus

JL Wunen alle darüber in die Oestentlichkert ge-
«tteilungen lediglich auf Vermutungen beruhen
M werden die nächsten Tage die allgemein als

an ^-ichnete Klärung bringen . - Inzwischen wird
sivei , S ^aß mehrere Mitglieder der Reichstagsmehr-
*ließen, i ^ ne längere Unterredung mit dem Chef des
liusge- batten
Haupt.' 04' Auch die gestrigen Besprechungen des
irank- hj  Aüh lmann  sind günstig verlaufen , wenn-
win-  Abschluß noch nicht gesprochen iverden
Erieg aber lanzun-ehmrn, daß nun ein ganz andere«
*• - .je Verhandlungen kommen ioird. Im übrigen
wens- ^ HW allgemeine Aufmerksamkeit der deut-
lrausi. . . lerkrise  zu . Es ist nakürlich nicht glerch-

.pie von 'Kühlmann begonnenen Verhandlungen
, «Lrd" falls Herr von Kühlmann doch Rerchs-

isLe» eben würde. Man hofft hier sehr, daß Kühlmann
. leigenen Wunsche entsprechend Staatssekretär de«
,er®' bleiben wird . Er hat verhältnismäßig rasch das
or 8 aller Instanzen gewonnen.

Okr. Die „Deutsche Zeitung " schreibt:

19.

[in, -24. - . -
[en, zuverlässige Anhaltspunkte zu der Annahme

paß Dr . Michaelis als Reichskanzler
eng- ^bleiben  wird . Die Kanzlerkrise hat damit
vnn- jhrx Lösung bereits gefunden.

Die elsaß -lothringische Frage.
West 23. Okt. Graf Michael Karolyi  äu¬

get  im sozialdemokratischen „Nepszava" über seine
mg mit Staatssekretär v. Kühlmann.  Er
habe Kühlmann mitgeteilt , daß er sich in einer

Interpellation mit der Rede Kühlmanns be-
we-d- In erster Reihe habe er angeregt, ob cs

ng. »lieft sei, "die elsaß - lothringische Frage
ilösen, daß man aus Elsaß-Lothringen oder einem

eine- n Pufferstaat zwischen Deutschland und Frankreich
Deutschland möge diese Frage nicht so schroff be-
Denn Deutschland könne auch anderwärts Ent-

igsuchen und finden. Staatssekretär Kühlmann
rem M protestiert . An so etwas könne man garnicht
:be„' Das deutsche Volk würde nie einwilligen. Er
ehr tauf bemerkt, daß seinerzeit Deutschland der Ma¬

rinen ähnlichen Antrag mit Rücksicht aus Italien
Hube. Das sei eine allbekannte Tatsache, über

md trliner Blätter zuerst berichtet hätten , und worüber
ri« ttzrassh vor Ausbruch des Krieges mit Italien in- s
in- ^ it habe. Auch Tisza habe zugegeben, daß die Mo- l
lie Kaiien territoriale Zugeständnisse für seine Neu- ;
gs- gemacht habe. Die hierauf erteilte Antwort Kühl- ;
ige säst Gras Karolyi nicht für schicklich, mitzuteilen,
-rt allg ein ein bekannt, daß er damals der Erledigung .
ü‘ ge noch ferngestanden habe. Graf Karolhi hat sich :
m >Staatssekretär Kühlmann gegenüber als ein Geg - '
gt i Schaffung Mitteleuropas  erklärt , da nur die l
s- Ausgestaltung einer europäischen Union den bleiben- .
hr iden sichern werde, während Mitteleuropa nur den
'' Des neuen Kriege« in sich berge. Auch die Staaten f

ohne Altruismus nicht bestehen. |
Kino,  24 . Okt. „Manchester Guardian " hatte zu
^Behauptung, Deutschland habe Frankreich Elsaß - ;
ingett  Angeboten, hinzugefügt, er wisse, daß dies

^durch Bülow an Briand auf Schweizer Boden er- !
^ Nunmehr korrigiert „Corriere della Sera " das
An, daß Briand weder in der Schweiz gewesen noch
dir verhandelt habe. Vielmehr habe eine hoch- ,
neutrale Persönlichkeit bei Briand vorgesprochen.
Hube sich Frankreich mit seinen Verbündeten , da-
Äalien, ausgesprochen, sei jedoch zuv Ablehnung ;

Sic U-BootSerfoige.
»In , 24. Okt. Tie „Vossische Zeitung " schreibt: ;

%ete deutscherseits stets damit, daß mit der Ab- :
KS Weltfrachtramnes auch eine Abnähme der deut- i
Etlichen U-Bvotbeute parallel laufen würde. Dem- .
Kid: trat im September mit der Versenkung von
Wonnen erstmalig eine Senkung unter das^ Fe- -
iLnis ein. , Leicht ersichtlich! ist es, daß die Ozeane

—Nur selten wagten sich einzelne Schisse über das
A England. In den neutralen Häfen sammeln sich
je an , die Geleitzüge versäumen eine unendliche
^ werden trotz des Schutzes von den U-Booten ab-
h  Australien müßten Lagerschuppen für ' Getreide
beiden, weil die dortige Jahresernte nicht abtrans-
lverden kann. Tabei weist im „Rappel" Guihencue
An, daß die Statistiken der letzten Wochen eine-
1Verschärfung der den U-Booten gelungenen An-
'"m. In keinem Augenblickedes Krieges besaßen

»en so viele, so gewaltige und so vollkommene
’ jetzt zu Wintersanfang und wie sie beson¬

ders i » Frühjahr 1918 haben würden. Mrch der
erreichte di« Zahl der nach Italien bestimmten Kohlen-
schiffedie  von U-Booten versenkt würden, in derersten
Oktoberhälste einen Rekord: Don 14 tn dieser ZeU sü
Genua fälligen Dampfern liefen nur drei ein. so bedeutet
also eine geringere deutsch« U-Bootbeute stir dre Entente nuht
weniger als eine Erleichterung ihrer Dersorgungsnöte.

Alle Viertelstunde ein « üterzug!
Um den Lesern ein Bild davon geben zu können, was

unser Unterseebootskriegfür die Lebenssähigkett^ rer Geg-
ner bedeutet, sei eine statisllsche Tarirellung der
ŵ isthau" erwähnt. Danach ist der sell Febrtmr d. M
versenkte Raum an Schifsstonnage etwa das gleuhe,als
tolti seit Februar ds. Js . unausgesetzt Tag und Nacht
istndurch bis auf den heutigen Tag in jeder Viertelstunde
rin Gillerzug mit 30- 40 Wagen verloren gegangen Ware.
Dieser Verlust hält noch jetzt in fast der gleichen Starke an.
so daß vorstehendes Bergleichsbeispielvorderhand Witter gül¬
tig bleibt. Man kann sich danach einen ungefähren Be-

! griff machen, Wie schwül es hinter englischen stnmen der
1 dem Gedanken an die nächste Zukunst werden muß. Und

Englairds mehr als verzweifelte Anstrengungen, durch Er-
oberung der flandrischen Küste unsere dortige U-Bootbaps un¬
schädlich zu machen, erscheinen hiernach ^ richtigen
Lichte Die sind der Strohhalm , nach dem der Ertrinkend«
greift,' ohne ihn indes erreichen zu können.

Kohlenversorguug und Eisenbahnverkehr.
Berlin,  24 . Okr. (W.B.) Die verstärkte HaushattK-

kommission des Abgeordnetenhauses begann gestern die « -
Handlung der Frage der Kohlenversorgung.  Der
Minister für .Handel und Gewerbe führte dazu u. «. aus:
Wenn die Produktion trotzdem nicht ganz ausreiche, sei dies
dem infolge der Anforderungen der Kriegs indu,trie eryeb-
lich gestiegenen Bedarf zuzuschreiben. Eine nennenswerte
Steigerung der Förderung sei unter den gegeoenen Ver¬
hältnissen kaum zu erwarten , da die verhindernden Mo¬
mente auch in Zukunft in Wirksamkeit bleiben wurden.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten bemerrie u. a.,
es würde alles versucht, um der Abfuhrschwierigkelten, die
namentlich in den Großstädten besondere Gefahren für den
Eisenbahnebtrieb mit sich bringen könnten, Herrzu  Wer¬
der,. Immerhin bleibe chie Lage ernst, da es nicht möglich
gewesen sei, im Sommer große Vorräte anzusammeln Aus
diesem Grunde sei es erforderlich, den unbedingt not¬
wendigen Verkehr glatt und sicher zu bewältigen. Um dl^

: zu ermöglichen, sei eine Einschränkung des Personenver-
^ kehr« nicht zu vermeiden gewesen. Von den verichledenen
" Maßnahmen , die zur Einschränkung UZ  Personenverkehis

in Frage gekommen wären, habe man sich nach eingehender
Prüfung zu der Verteuerung der Fahrpreise für schnell-
und Eilzüge entschlossen. Andere zweckmäßige Mittel stan¬
den nicht zur Verfügung. Ob die Maßnahme genügen Werde,
lasse sich zur Zeit noch nicht übersehen. Genüge sie nicht,
so würde man zu weiteren Maßnahmen schreiten. Als
eine solche käme die Einführung von. Erlaubnisscheinen für
einzelne besonders belastete Strecken in Frage . Fiskalische
Gesichtspunkte seien bei allen diesen Maßnahmen völlig
außer Betracht geblieben. In späteren Zeiten wuroe man
allerdings den außerordentlich gesteigerten Ausgaben der
Eisenbahn Wohl durch Erhöhung der Tarife Rechnung tra-
aen müssen. Diese Mehrausgaben , die gegenüber dem letz¬
ten Friedenshaushalt 1100 MNionen betrügen , seien zum
großen Teil durch Aufwendungen für das Personal not¬
wendig geworden. Hierauf nahm der Re -.chskommrssar für
die Kohlenverteilung das Wort. Er sagte u. a. : Der Vor¬
anschlag, wie er für jeden Monat jetzt ausgestellt wird , rech«
net auf der Haben-Seite mit der zur Verfügung steyenden
Produktion , aus der Soll -Seite steht der Produktion der
Bedarf gegenüber. Dabei ergibt sich ein bedeutender Fehl¬
betrag . Zur Zeit ist die Kohleunot eine Transportmittelnot.

^ Dw 'ch die Transportschwierigkeiten wird der Fehlbetrag
: noch ganz erheblich verstärkt. Insgesamt ist der Fehlbetrag

so groß, daß er sich ohne empfindliche Brrinträchtigung
' der Verbraucher nicht beseitigeri läßt . Das Bestreben de«
? Reichskohlenkommissarsist darauf gerichtet, möglichst starke
^ aber erträgliche Einschränkungen planmäßig erntreten zu
: lassen, damit die Gefahr, daß er zu schlimmen Notlagen
' nicht auLhalsen kann, tunlichst verringert wird . Es ist
i trotz Wageumangels genug Kohle da, um das Durchhalten
k auch auf diesem Gebiete zu sichern. Aber wir muffen mit

Kohlen, wie mit so vielem anderen sparen, und uns ge-
i qebenLiifalls auch einmal mit einem vorübergehenden emp-
l findlichen Mangel abfinden. Wei,n diese ohne unange-
! brachten Optimismus aber aucss ohne unberechtigten Pessi¬

mismus allgemein klar erkannt wird , darf man das Ver-
‘ trauen hegen, dah< in dem kommenden Winter auch hin¬

sichtlich der Kohle für das notwendigste gesorgt werden kann.

Slffetauttä , u tun HL»-, »et !- »- »• » «-»
iU,t“ ? o faf 34. Okl. gtaltentw « an-
sR<*ri*röbura  stellen die dortige Lage als sehr be-
denklich  him Nach dem „Corriere della Sera " treten
die Bolschewiki ernsllich und energisch für rinen Frieden|
s<hlu6  ein , ohn̂ datẑ - ^ «S
schewiti mit Zustimmung der Arbeiter - und Soldaten rate
in aan .i Rußland eine lebhafte Agitation unter den Ar¬
beitern und Soldaten in Petersburg und Moskau , gegen
die Regierung , um neue Straßenkämpse herberzufuhren und
den Frieden zu erzwingen.

<Aeni  24 Okt Die Depeschen der Petersburger ~rie-

See Friedensvorschlag Sss Sowjet.
Die neuen Friedensbedingungen des russischen Arbeiler-

und Soldatenrats haben in England  einen wnt-
r ü stu n g s st u r m erregt. Die russische Vereinigung , so
sagt ein ' Londoner Blatt , vertritt nur die Feiglinge und

.Verräter in Rußland . Sie sprechen über Frieden , wahrend
der Feind das Land besetzt und gegen die Hauptstadt vor¬
rückt. Eine längere Prüfung der Friedensbedingungen des
Sowjets beweise ihre verräterischen Absichten. Es seien
keine russischen Bedingungen , sondern es seien Bedingun¬
gen, die in Berlin oder Frankfurt a. M. entworsrii worden
seien Ein anderes Londoner Organ äußert sich dagegen
auffallenderweise sympathisch über die Bedingungen des
Arbeiter - und Soldatenrates , glaubt aber, daß dre Zentrat-
mächte noch weit davon entfernt sind, ihm zuzustimmen, in¬
dessen, so meint das Blatt , sind solche freimütigen Aeuße-
rungen über die Kriegsziele nützlich. Die Sache der Ver¬
bündeten leide unter dem Dunkel ihrer Kriegsziele . Hier¬
durch sei es möglich, daß bei .den Neutralen und dem
feindlichen Auslande hierüber irrige Darstellungen >ich ver¬
breiten könnten. . ^

Wien  24 . Okt. Der Fr -edensvorschlag des Sowjet
wird hier als annehmbare Grundlage für einen Verständi-
aunqsfrieden bezeichnet, wenn auch die Einzelheiten nicht

, alle der Kritik standhalten. Die Volksabstimmung ^über
Sie Zugehörigkeit von Elsaß-Lothringen und Südtirol , wie
sie der Sowjet' fordert , setzt doch mindestens das gleiche für

1 Irland und Aegypten voraus . Warum spricht der sowiet
nicht davon? Aber man soll einen so gut gemeinten Vor-

Basel,  24 . Okt. Nach Telegrammen aus Stockholm
befahl die Russisch« Regierung unter dem 19. Oktober die
Evakuierung aller russischen Hafenstädte  an
der Ostsee und den baltischen Provinzen . _ _

Stockholm,  24 . Okt. Die russischen Blätter , die sich
allgemein über ihre mangelhafte Unterrichtung über ri
Voraänae in der Regierung beklagen, sich gegenseing
Whden und planlose Angriffe gegen die Regierung richten,
ergehen sich in sehr trüben Betrachtungen stber di« wirt¬
schaftlichen und militärischen Aussichten Rußland «. K ^
renskij habe den Auflösungsprozeß  m der Armee
nal  seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier als sehr
st a r k geschildert. Die Zahl der Fahnenflüchtigen Coachs«
weaen des Herannahens des Winterfeldzuges. Da « Ver-
34 Zwischen den Soldaten und Offizieren werde immer
sÄlechter Unter den Truppen liefen allerlei Redensarten
um, daß man so oder so mit dem Krieg Schluß machen musst.

Stockholm,  24 . Okt. Laut „Finnlandsksia izswesti-
ia" be êichnete der Arbeiter - und Soldatenrat zn HelsingforS
den TagLbeM Kerenskijs an die Flotte  als gegen
die revolutionären Matrosen gerichtete Beledig ung und fm-

' derte den allrussischen Arbeiter - und Soldatenrat auf , Ke
1 renskij aus der provisorischen Regierung zu entfernen. D^

Kronstadter  Arbeiter - und Soldatenrat beschloß, geg
Kerenskij eine Verleumdungsklage einzureichen wegen der
Behauptung , daß die Festung Kronstadt sich durch schuld der

I tersburger Telegraphen-Agentur . Der Petersburger Ar-
beiter- und Soldatenrat hat die Schaffung eines besonderen

l revolutionären GeneraPabs zur Verteidigung  der.

Koppen Hage24 ' Okt.  Einer Meldung aus Pe¬
tersburg zufolge wird aus Mohilew gedrahtet , das das
Hauptquartier am letzten Samstag von dem nach - 0 -
b 0 l sk entsandten Regierungskommissar ein Telegramm er¬
hielt wonach die Zaren f - milie  auch in ihrem neuen
Wohnort nicht im Frieden leben leben kvnne. Eine große
Menschenmenge  umlagere Tag und Nacht das Kloster,
das die Zarenfamilie beherberge, und singe kmend em
Tedeum. Es sei dringend notwendig, daß die Zarenfamilie
nach einem neuen, entlegenen Ort übergeführt tmrde , zu¬
mal da auch die Soldaten , die den Zaren bewachten, un¬
zuverlässig seien. Italien . ,

Rotterdam,  24 . Okt. „Daily Telegraph " wird aus
Rom gedrahtet, daß die Lage noch immer ungeklärt sei; man
hält den R ü ckt r i t t des Ministeriums für ü n v e r m e i d -

^ lich ; es heißt, daß die Kammer am Donnerstag ihre Mri-
^nunq darüber äußern wird ; nahezu alle .Parteieii haben ..ch
! aeqen das Kabinett erklärt . Man hält nach wie vor em

Kabinett Orlando-Sonnino -Ritti für wahrscheinlich, wrsi
\ Nitti unter dem starken Beifarl der Mehrheit in öer Kam-
t mer Orlandos innere Verwaltung genehmigt habe, ohne Son-

ninos äußere Verwaltung anzugreifen.

^ Kv n sta n t i n 0 p et . 24. Okt. (W.B.) Melvung des k. UN»
l t  Korrespvndenzbureaus. Von informierter « eite vermutet,
\ Kaiser Wilhelm  habe beim Abschiede tot Konstantinopel
? seit Sultan  eingeladen, ihn in Berlin  zu besuchen, was
l auch dem deutschen Volke große Freude bereiten wurde.

Amsterdam,  24. Okt. (T.U.) Ter Nieuve Rvttervamsch»
j Courant meldet: Ter Sekretär des englischen Handelsamts
l teilt mit, daß, falls das Publikum nicht von selbst die Eisen-
^ bahnreisen einschränke, die Regierung neue Berkehrsekn-
f schränkungen  vornehmen müsse, da 550 Lokomotiven für
i Kriegszwecke nach Frankreich geschickt worden seien.

\ Trippstadt (Rheinpfalz ), 24. Okt. Ter Pollzeiwackst-
^ meister Hoffmann  erschoß in plötzlicher Geistesverwirrung

den Vizewachtmeister Reinhards  der ihn aM Selbstmord
! hindern wollte, tötete dann seine Frau  durch einen Revolver-
I schuß und verübte schließlich Selbstmord.
; Berlin,  24 Okt. In Berlin betreibt seit einiger Zeit
! eine Einbrecherbande mittels Kraftwagens den "Butter-
? d leb stahl im Großen.  Die Burschen fahren mit dem
- Auto vor den auszuraubenden Laden, zwei Alann springon
i heraus, zertrümmern die Ladenscheibe, werfen dre Butter-
; sässer in den Wagen und jagen mit der Beute davon. Ter
i Wagenführer läßt dabei den Mvtor so stark lausen, daß
i sein Geräusch das der klirrenden Scherben überiont . Daß
; man es mit äußerst verwegenen Dieben zu tun hat, gehr

daraus hervor, daß sie bei einem Einbruch in Friedenatt
- ous einen Beamten schossen und diesen verletzten, und auch, in
i Charlottenburg durch. Revolverschüsse ihre Verfolger m schach
- hielten. In Friedenau gelang es wohl, einen der Burfchcn
: tatf frischer Tat festzunehmen. Das Auto selbst aber entkam.

Berlin,  24 . Okt. In ihrer in Neukölln gelegenen
! Wohnung wurde die Zeitungsträgerin Stüber,  deren Mann

als Unteroffizier im Felde steht, mit ihren fünf Krnd ern
tot  aufgefunden. Es liegt Gasvergiftung vor, die auf erneu
undichten Gasschlauch zurückzuführen ist.
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9»* * , 38. Oft  Ei « fuvcWbareK »ft Wer
d^ teMessina  niwergegangen , wobei Hunderte von -Baracke«

«ns Meer gestürzt und die Waren in -den Speichern zerstört
wurden . Bisher wurden 11 Tote gezählt . Ti « Eisenbahn
nach Catania und Palermo ist unterbrochen.

Loksles uns provinrielles.
— Veräußerung von Schweinen von über

as  Kg . Auf Grund der Verordnung des Staatssekretärs des
Kriegsernährungsamtes vom 2. Oktober ds . Js . darf seit
dem 15. Oktober die Veräußerung von Schweinen mit einem
Lebendgewicht von über 25 Kilogramm , auch wenn es sich
nicht um Schlachtfchweine handelt , im Regierungsbezirk Wies!

baden mir noch an die Kreisfammelstelie de -S Viehhandels¬
verbandes erfolgen . Im Falle der anderiveitigen Veräuße¬
rung machen sich sowohl der Veräußerer als der Erwerber
strafbar . Ausnahnren zur Veräußerung an einen anderen
Erwerber als den Biehhandelsverband können nur für hoch¬
wertige wirkliche Zuchtschweine und für - Futterschweine an
Selbstversorger zugelassen werden und bedürfen der schrift¬
lichen Genehmigung des Landrats — in Stadtkreisen des
Magistrats — desjenigen Kreises , in welchem sich die Schweine,
deren Veräußerung beabsichtigt ist, befinden . Futterschweine
zur Weitermast an Selbstversorger dürfen nicht über den
gesetzlichen Höchstpreis für Schlachtschioeine veräußert iverden.

— Amtlicher  W ä s che ei  n k a u f. Die Knappheit
an Wäschestoffen veranlaßt die Reichsbelleidungsstelle , zur
Deckung des dringenden Bedarfs der bürgerlichen Bevölke¬
rung die Bett -, Haus - und Tischwäsche, die in Gastwirtschasts-
und ähnlichen Betrieben , sowie Wäscheverleihgeschäften be¬
schlagnahmt ist, aufzukaufen . EinezwangsweiseEnt-
eignung der beschlagnahmten Bestände ist
vorläufig nicht in Aussicht genommen.  Weil
die in den Betrieben lagernde Wäsche aber für die Zwecke
der Volkswohlfahrt dringend notwendig  ist , sollen
diese Stücke an Bett -, Haus - und Tischwäsche im freihän¬
digen Aufkauf zu angemessenen Preisen  der
Allgemeinheit nutzbar gemacht werden . Angebote sind zu
richten : An den amtlichen Einkäufer für Wäsche, Herrn
Wolfgang Müller,  Berlin NW . 7, unter den Lin¬
den 40/41, von dem auch die näheren Bedingungen zu er¬
fahren sind.

— Für Obstzüchter.  Es isst, jetzt, vor dem Eintritt i
von Nachtfrösten, notwendig , die Obstbäume mit Klebgürteln
zjivm Fangen des Frostspanners zu versehen. Dies hat in
1 Meter Höhe von der Erdoberfläche zu geschehen. Besonders
ist darauf zu achten, daß das Unterlagepapier imprägniert
ist und fest um den Stamm geschnürt wird , dessen Außenrinde
unter der Anlagestelle glatt zu reiben ist. Der Leim muß kleb-
stihig gehalten und deshalb öfters nachgesehen werden.

— Lohnerhöhung für Eisenbahnarbeit  er.
Minister von Breitenbach hat den sämtlichen Eisenbahnar-
beiter,l der preußisch -hessischen Staatsbahnen in Anbetracht
der fortgesetzten Teuerung aller Lebensmittel eine aber¬
malige Lohnerhöhung von etwa 10 Prozent bewilligt . Die
Erhöhungen werden vom 1. August an nachgezahlt.

^ Ueber die Regelung des Schulbesuchs
in der gewerbl . Fortbildungsschule  hat die
Schulbehörde für den Reg .-Bez . Wiesbaden verfügt : Wir
mußten die Erfahrung machen, daß in den Schulen die Schul¬
versäumnisse sich mehren , über die den Leitern oder Lehrern
Anträge auf Befreiung nicht zugehen oder Mitteilungen
über den Verbleib der Schüler seitens der Arbeitgeber nicht
einlaufen , trotzdem die Schulen den Arbeitsverhältnissen der
Kriegszeit durch Einschränkung der Unterrichtszeit und Ge¬
währung von Urlaub vollauf Rechnung tragen Die Locke¬
rung der Schulpflicht liegt vielfach auch daran , daß die vor¬
geschriebenen Mahnungen nach jeder ohne Beurlaubung
eingetretenen Schulversäumnis 'nicht regelmäßig zur Durch¬
führung gelangten . Um Ordnung und Disziplin in den
Schulen zu wqhren und die Kontrolle über den Schulbesuch
wirksam zur Durchführung zu bringen , ordnen wir hiermit
allgemein folgendes an : Jeder Lehrer hat grach Schluß der
Unterrichtsstunde für j e d e n Schüler , der ohne Beurlaubung
an diesem Tage gefehlt hat , unter .Benutzung des von uns
vorgeschriebenen Vordrucks eine Mahnkarte an den
Arbeitgeber  auszufertigen und diese Mahnkarten so¬
fort dem Schulleiter zur weiteren Veranlassung zu über¬
geben . Der Schulleiter hat diese Mahnkarten mit seiner
Unterschrift versehen dem Arbeitgeber zu übermitteln . Fer¬
ner ist uns das unpünktliche Erscheinen der Schüler zum
Unterricht allgemein aufgefallen . Leiter und Lehrer werden
angewiesen , diesem Unfug mit den zu Gebote stehenden
Mitteln zu steuern . -

- — Adresse des Absenders nicht vergessen.
Die aus dem Felde als unbestellbar zurückkommenden Päck- .
chcusendüngen können den Absendern vielfach nicht zurück-
gegeben werden , weil diese sich auf der Außenseite der Sen¬
dungen entweder gar nicht bezeichnet haben , oder die vor-
Han denen Angaben ungenau und unvollständig sind und
auch aus dem Inhalt der Sendungen Näheres über den Ab¬
sender nicht hervorgeht . Der Inhalt derartiger Päckchen
muß entweder veräußert oder, wenn er wertlos ist, ver¬
nichtet werden . Bedauerlicherweise verfallen täglich zahl¬
reiche Sendungen diesem Schicksal. Zur Verhütung solcher
Verluste ist es durchaus erforderlich , daß die Absender sich
in jedem Falle in der Aufschrift genau , deutlich und voll¬
ständig mit Skamen, Wohnort (nötigenfalls auch Postort ),
Straße und Nummer als Absender bezeichnen und für den
Fall , das; die äußere Aufschrift verloren gehen sollte , auch
den- Inhalt einen Zettel mit ihrer genauen Adresse bei¬
fügen . Auch empfiehlt es sich, die Angaben aus der Außen¬
seite der Sendungen stets mit Tinte niederzuschreiben , weil
die mrt Tintenstift oder Bleistift hergestellten 'Schristzeichen
ftch während der Beförderung leicht verwischen und unleser¬
lich werden.

H a i g e r , 25. Okt. Vizewachtmeister Curt B o g e r t s
wurde zum Leutnant  d , R . befördert.

geraum » Zeit ihren Lebensaoeuv lre-chvingen müfstn und
das vonwegen der fetten Specks.

Wiesbaden,  33 . Okt. Bei dem am Sonntag nach¬
mittag 4.56 llhr aus Mannheim hier eintreffcnden Schnell¬
zug -ist nur « in Fahrgast ausgestiegen . Das ist die Folge
des" neueingeführten Schnellzugzuschlages und ist tvohl ein
bemerkenswertes Zeichen daflir , daß di« Maßregel auch ihre
Schattenseiten Hai. Lohnt es sich, wegen eines einzigen Fahr¬
gastes einen Schnellzug von Mannheim nach Wiesbaden vb-
zufcttigen ? — jo muß man mit Recht fragen.

Biebrich,  22 . Okt. Ein im Stadtteil Waldstraße woh¬
nender Metzger hat nachts eine Geheimschlachtung  vor¬
genommen . Bei der in älter Frühe ausgeführten Haussuchung
wurdtz tas cyisgenommene geschlachtete Schwein im Bette
ktegeüd vyrgeftinden. Außerdem sind die Eingeweide und zwei
Rinverköpfe vorgcfunden worden. Das -Fleisch wurde beschlag¬
nahmt . Der Metzger selbst ist nach dem Pollzeibericht schon
lange im Verdacht der Geheimschlachttrng.

GmWlkMlD
Montag , de« 89. Oktober,

auf Zimmer 7 des JBärgermeisteramti rä®

LettgemZtzr Betraemutigen.
Ob der Sturm die Wolken jagt — in des Herbstes rauhem

Walten , — vorwärts geht es unverzagt , — zielbewußt wird
durchgehalten ! — Vorwärts soll die«Losung sein , — welken
auch des Sommers Kränze , — in den Winter geht 's hinein
— und durch ihn zum neuerr Lenze! - - ■

Darum , die ihr deutsch euch nennt , — drauf und dran
in kühnem Wagen , — daß euch auf der Seele brennt —
heiß der Wunsch, den Feind zu schlagen. — Vorwärts soll die
Losung sein , — holet aus zu neuen Schlägen , — da des
Krieges Flammenschriu — uns umloht aus 'allen Wegen ! — *—

Großes wurde schon vollbracht , — deutsches Volk, von dei¬
nen Streitern , — eine Welt voll Uebermacht .— sahen wir im
Westen scheitern . — Während jener Ansturm brach , — glüh 'n
uns neue Siegeszeichen , — geht 's iin Osten "Schlag auf
Schlag —» vorwärts , siegreich sondergleichen ! — —

Heer und Flotte ireu vereint , — stürzten sich mit wttcht-
gen Hieben — jähen Ansturms aus den Feind . — den
von Oesel sie vertrieben . - Und das große Heimatheer gab
dem Sieg die rechte Weihe , — stärkend unsre trutz 'ge Wehr
— durch die neue Kriegsanleihe ! — *—

Nicht durch sanfte Klänge läßt — zur Vernunft der
Feind sich bringen . — deutsches Volk , bleib stark und fest —
und du wirst den Sieg erringen . — Schlage wie mit Keulen
drein , — auf die Horde gier 'ger Raben . — Vorwärts soll
die Losung sein , — denn sie wollen es so haben! -

Deutsches Volk, bleib treu und stark, — wie du immer
es gehalten , — treffen will man dich ins Mark , — will dich
schwächen, will dich spalten . — Gib die rechte Antwort drauf
— durch die Taten deiner Streiter , — fasse deines Schwertes
Knauf — festen Griffs und schlage weiter ! --
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Ostfriesländer

Jüfatterkalb,
Vorwärts geht es unverzagt , — zielbewußt wird durch

g'ehalten , — oh der Sturm die Wolken jagt — in des
Winters rauhem Walten . — Vorwärts , soll die Losung sein,
— darum keine Worte weiter , — bis des Friedens Sonnen¬
schein — dir erstrahlen wird! - Ernst -Heiter.

3 Wochen alt, verkauft
C. W. Weiß, Haider.
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Wien , 25. Oke. Die Operationen am oberen Jsouzo

nehmen einen günsttgen Verlauf . Vielfach sind die ersten
feindlichen Linien genommen und es iourdeu bisher an
6000 Gefangene  eingebracht.

Amsterdam , 25. Okt. (T.U.) Harald William meldet aus
Petersburg , daß man über die deutschen Operationen voll¬
kommen im Unklaren sei und daß die weitere Entwicklung'
der feindlichen Operationen verschieden beurteilt werde. Unter
der Bevölkerung der Küstenplätze herrscht große Erregung
wegen einer möglichen Landung . Brussilow ist optimistisch,
der Kommandant der Schwarzen -Meer -Flotte , Admiral Nomi-
ns , urteilt pessimistischer.

Berlin, ! 25. Okt. (W.B .) Nach der Neuen Freien Presse
vom 21. Oktober abends ergibt die diesjährige russische Ernte
an Brotgetreide einen Minderertrag von 100 Millionen Pud,
an Hafer von 200 Millionen Pud . Dieser Ausfall macht ein
dolles Sechstel der normalen Erträge aus und. gestaltet die
für 1917 überaus schlechte Erntelage Rußlands nahezu hoff¬
nungslos . •

Zürich , 25. Okt. NaÄ Londoner Meldungen haben in
Großbritannien neue Friede ns Versammlungen
stattgefunden . Nachrichten liegen aus Wales , Edinburgh,
Glasgow und Mauckiester vor . In Glasgow mußten Polizei
und bewaffnete Macht gegen die Friedensdemousttcmteu auf-
geboten werden.
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der ooen angegebt̂ Feuerwi
ist verboten. Mährte Di

Dcllenburg, 24.
Der

Es werden einige rede¬
gewandte 3754DAMEN
für ein großes Unternehmen
gesucht. Schriftl. Angebote
sind zu richten an Paul
Lchotz.Gtetzea , Kreuzpi. 5.

Für den Textteil verantwortlich : K a r l S ä t t l e r.
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Camberg,  24 . Okt. „Schwein mußte • man haben"
bei  der Verlosung der Waldschweine am letten Montag und
Dienstag und „Schweineglück" - wer könnt 's nicht brauchen

hatte wohl mancher durch Fortunas Güte ; gar manche
gabo allerdings auch mit langen Gesichtern , denen nur ein
Lchweiucheu niit einem Gewichte von 80—100 Pfd . aus¬
gelost wurde — zumal bei der Dienstags - Verlosung —
wahrend als Durchschnittsgewicht 130 Pfund und 'sogar
.Höchstgewichte bis zu 180 Pfund lebend erreicht wurden.
Der UcberwahMepreiS für die Schweine stellte sich auf 1,4« Mk.

. bis 1,80 Mk. für das Pfund Lebendgewicht je nach Schwere
und 15 Mk. Berwaltungskosten für auswärtige Genossen.
Di « Schweine sind bekanntlich durch Vermittlung der Stadt
im hiesigen Stadtwalde und nachher auch auf der Stoppel¬
weide in einer größeren Zahl - etwa 160 Stück — von
Privaten im Sinne der Gemeinschaft zur Hausschlachtung
in den vorgeschriebenen 3 Monaten gehaWn worden . Bei
den meisten ist allerdings die Mast nicht derart fortgeschritten,
daß die sofortig - Abschlachtung lohnend wäre ; die meisten
Schwein « werden vielmehr als HauSschwetne - noch ' eine

r
♦r
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r
♦rr
4r

ohne irgend welche Ausnahme werden von uns
jederzeit eurg egeng enommen und gegen Be¬
rechnung der Origiualzetlenpreise und
Mtadattsa « « prompt befördert . Jedwede
Nebenipesen  für etwaigen Entwurf oder Ver»
vietiätrigung der Manuskripte si»r mehrere
Zeitungen , für BesteÜbrief u. Geidüvermntiungs.
Porw mw. bleiben außer Anrechnung.

Gestützt auf langjährige Erfahrungen in diesem
Zweig unseres Geschäftes ist eS uns möglich, den
verehrl. Jmerenie « mit sachgemäßer Be¬
ratung  berr . Inserat - Entwurf und Aus¬
wahl der geeigneten Zeitungen  an Hand
zu gehen. Auch übernehmen wir die Anierttgung
von Jnseratentwürfen und Klischees  und
find , urAusiteüung von Koftenvoranschlägen
gerne bereit.

BorkovnnendeMallS bitten wir . fich unserer
Berminelung genetgletz bedienen , u wollen und
empfehlen uns Hochachtungsvoll

Verhr der Zeitasgf. ö. Dilltal,
Abt. A»n editio«,

Ltlleuburg,

l
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in Haiger von der Hütten-
ftraße zum Lahuhof. W.eder-
brrnger erhall gule Be¬
lohnung. Feed . Hriuz

HckiAer, Hü.lrnjtrnße.

Zj . Zitzllttif
zu verkaufen.
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Ein gme homli
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Berlin,
l Zn Flau

stehenz r VerkäufersK i- rtch K«
in Nt »b>rr^

M Wtzk £ ■"j-

^Bei Pin
Le Bortrus

Truck n
j Am O st« >
' ®n Jtal

bei Fl
befangene

Am 26. September starb den £>d
üoo fürs Vaterland tu, blühendeni
von 21 Fuhren unser Ic.b.r Ka»i

8 tt « M EM Mllliil
Gceuadier-Rrgt. Nr. 89. 12. Äowf

Wcr werden dem so früh von uns Gerißi
stets ecn ehrendes Andenken bewahren.

Nauzevbach . Frankreich und Rußland,
den 25. Oktober 19 l7.

Seine Kameraden:
Reinh. Hartmaua
Wiih. Reeh
Carl Reeh
Rieh, ‘-iräb
Rob. Thomas
Paul Reeh
Rieh. Hail
Willi Horeb
Oskar Arbeiter.
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